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A Zurich, un projet de Banque menace, par son style colossal et assyrien, de détruire l'ensemble du

Paradeplatz, entouré de constructions du milieu du dernier siècle. A droite le Crédit suisse, à gauche
la Confiserie Sprüngli.

öupevmomtmentalttät

Dieses ist nicht das Grabmal des assyrischen Königs Assurbanipal, wie es scheinen möchte,

sondern einfach der Entwurf zum Neubau eines Bankgebäudes am Paradeplatz in Zürich.

Merkwürdig. In Basel hat man letzter Tage eine Bank eröffnet, vor der sich jeder fragt,
wie diese Uhrenfabrik aus Ghaux-de-Fonds zwischen die alten Häuser am Rhein hineinschneien
konnte. Und man kann es dem Architekten nicht einmal gross übelnehmen. Denn die Konkurrenzentwürfe

sahen seinerzeit alle mehr oder weniger so aus. Ist es doch das schwierigste Studium
des Architekten, herauszubekommen, auf welche Götter die massgebenden Preisrichter gerade
schwören. Und hätte sich da der Architekt dazu bekannt, dass auch eine Bank eine gewisse Würde
zeigen soll, so wäre das sehr schön gewesen, aber er wäre damit zwischen Stühle und Bänke gefallen.
Nun sieht der Bau so dünn aus, wie wenn er aus Blech gestanzt und nicht bloss im Skelettbau

errichtet wäre. Und jetzt hat der Pendel auf die andere Seite ausgeschlagen. Man glaubt, die Mauern
seien mehrere Meter dick und auf dem Dach liegen schwere Steinplatten, so dass wir uns kaum

trauen, aufrechten Hauptes in dieses Schattenreich einzugehen. Dazu stellt sich das Monument,
wie wenn es allein auf der Welt wäre; es nimmt keine Rücksicht auf die Nachbarn, was ja heute

fast die Regel ist, und keine Rücksicht auf den Platz, was doch wenigstens der auch gar nicht
erfreuliche Bau eines Pariser Architekten tat, der heute noch an jener Stelle steht.

Der Entwurf stammt seltsamerweise von einem ganz vorzüglichen Architekten, der aber hier

nicht zum ersten Mal einen Rückfall in den architektonischen Geist seiner alten Arbeitsstätte Berlin
erleidet. Die Hoffnung ist aber nicht verloren, dass er sich doch noch in das Wesen einer Schweizerstadt

hineinfinde. A. B.
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Supermonuinentalität

Dieses ist nickt ciss (Zrsbmsl äes sssvrisvben Dcinigs Assurbsnipsl, wie es scbeinsn mookte,
sonciern sinksok cler Dntwurk xum Neubau eines DanKgebsnäes am Darackeplatx in Aüricb,

MsrKwürctig, In Dasei Kst insn letzter läge eine Dank erükknet, vor ctsr sicK zeäsr tragt,
wie ciiese DKrsnksbriK ans DKsux-cle-Doncls xwiseken ciie alten Däuser ain DKein KinsinscKneien
Konnte, Dnci man Kann es äsm AroKiteKten nickt einmal gross übelnekmsn. Denn clie DonKurrvnx-
ontwürke ssken seinerzeit alle mekr ocler woniger so aus, Ist ss clock ciss sokwierigste Ltnclium
äes AroKiteKten, KsrsusxubsKommen, auk wsloks Dotier clis massgebenclen DreisrioKter gsraäe
sokwören, Dncl Kätts siok äa äer ArcKitsKt äaxu bekannt, ässs «nck ein« Dank eine gewisse Wurcie

xeigen soll, so wäre äss sekr sekön gewesen, aber er wäre clamit xwisoken LtüKIe unä DänKe gekalisn,
iVun siskt äer Dan so ciiinn aus, wis wenn er aus DIeoK gestanzt nnä niekt bloss im Skelettbau

erricktet wäre, Dnä z'etxt Kat äer Dvnäel ank äis anäsrs Leite snsgesodlsgen, Man glaubt, äis Stauern
seisn mekrere Meter cliok nncl auk äem DacK liegen sckwsrs Steinplatten, so äass wir nns Kanin

trauen, ankrsektsn Hauptes in clieses LeKattenreioK sinxugeken, Daxu stellt sicK clas Monnment,
wis wsnn es allein auk äer Welt wäre; es nimmt Keine DüoKsieKt auk äie NsvKbsrn, wss z's beut«

ksst ciis Dsgei ist, nnä Keine DüoKsieKt suk äen DIstx, wss äook wenigstens cier snok gsr nickt
erfreuticks Dsu eines Dsriser ArebiteKten ist, cler Keute nook sn jener LtsIIs stekt.

Der Dntwurk stsmmt seltsamerweise von einem gsnx vorxiiglioken ArebiteKten, cier aber Kier

niekt xnm ersten Äsi einen DüeKksII in äen srokitektonisoken Deist seiner siten Arbeitsstätte Dsrlin
srlsiclet. Die Dokknung ist sber niokt verloren, ässs sr sicK cloek noed in äss Wesen einer LcKwsixer-

stsät liinelnkincte, A, D,
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